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HELVETISCHES GEPLÄNKEL
©créait ift im Danton ©djforjä jene

©emeinbe, bte am toenigften Steuern be=

yefjt. ®ie Sonïurrenj auf biefem ©ebietc
ift ftetê fet)r mager unb märe eê an ber
Qe.it, bafj bic ®rbgenoffcnfcx)aft eine Slrt
grämte für jene ©emetubeit cutgfefct, bie
ttjre Bürger am loenigftcn iu Sïnfprndj
uefjmett. 3)ie ©crëauer foffen fdjon ein«
mal bor langer ^eit 51t grofje Gstnnatjmen
in Steuern gemadjt fjaben, fo bafj fie nicfjt
metjr mufjten, toofjitt mit bem ©eibe. ©ie
tjiettett Sftat uub fanben, bafj baê 51t biefe
©efb mtr bon jenen fjerrütjrc, bte biefe
Abgaben lieferten unb mürben einig, biefe
auê bem Sanbc 51t jagen. Unb fo gefetjatj
eê, nnb fie fjatten ntf'üuftig 9'titfje. ."pof*

fentfittj müffen fie nicfjt mieber 51t biefem
iUiittcl greifen.

ßine ©efegation beë jabantfcfjeu ©e=

meinbcfirafibeittenberliaubeê nafjm an ber

Dbtualbnct Saitbêgemetubc teil unb fbracfj
fidj äufjerft fobenb über baê 9lf:brjorm
bfafeit auê. SJÎan mirb biefe ©iite beê ge-
gettfeittgen S3efucfjeê menn möglich, nun
itt 3ufunft beibefjalten, ba bodj biefe ber=

inaitbtfcfjaftlidjc Stnfuûfjfttngêpunfte bor=
fjanbett finb, fo bafj ein reger jabanifdj=
obmafbitcrifcfjer ©ebanfenauëtaufdj auf
äffen ©ebieten ber ©emetnbeberraaftung,
lüie Sllpbeftofjuitg, SBifbfjeutcrmtnc
Q'agbbanttbcjirfc Sanggefe^e ber=
fdjiebene Qnittafiben Sciubfc ufm. ufm.,
bejteljeu bfetben mirb.

*
©oeben fommt bie für bte ganje curo=

fiäifcfje ©ituation bejeicfjnenbe ÏÏJÎitteifnng,
bafj ftcfj ber ^räfibettt ber 58eretntgtcit
©taaten impfen fiefj. ftn SBaêfjington finb
feit Anfang biefeê ^aljreê 54 5ßodenfäfIc
borgetommen, maê genug fagt. 3)a Sßod
uitmilffürticfj bic abgefüllte gorm bon

sßoftttf (âïuêraûdjfe 2litëfdjlâgc) tft, fo
mufj mau fidj boctj fragen, mie lange bte

Kölner fam nodj befetvt bfeibt, bic ©c
fanbten bei ber Sürfei ftdj tu Sfngora auf=
fjaften, unb bte Sfbfatfëfcfjfacfen ber fdjroct-
jertfdjen S3unbeêbafjnctt in ©rftfefb 51t fa
meut berarbeitet merben müffen. Sser

£ymf)ffaff bon Sßaffjiitgton roirft ein grei
feê Sidjt auf alte biefe gttftänbe. Sinbcn

*
Sie ©àjroeij gät)It pr fat 110 Äiuo--

ttjeater. 3)aê fiefjt audj beinafje roie ein
ïïîeîorb anê nnb gefjört infofertt 31t ben

roeniger ficfjtett STiomenten unfrer Äultnri
gcfdiidjte, afë cë in bett Sinoë jumeift
bcträcfjtfidj bunïeï ift.

ftn einem bebeutenben SBIatt ber £>ft=
[crjroetj, fofern man Qûxià) baju redjnen
ïann, taë man fofgenbeê: Sludj fbrad)
er im tarnen ber Freimaurerloge M 0-

tïcrtfCRung ©eite 10

BODENSEE

OFFIZIELLES. ILLUSTRIERTES

FREMDENBLATT
DRUCK UNO VERLAG- E LÖPFE-BENZ RORSCHACH

Darlehen
auf Wechsel, Schuldscheine,
Policen, Titel und Wertschriften
in jeder Höhe gegen monatliche
Abzahlung prompt und diskret.
Anfragen mit Rückporto an
H. A. Schlegel, Basel I N.

Humoristische und satirische

Gedichte von

PAUL ALTHEER

2Mefer neue ©ebidjtbanb
beê ^ebetfpalter-Stebaftorê
reibt fidj ben biêfjerigen
9)ublifattonen ^aul 2ttfe
ijeerê rourbig an. ©ie
ertjatten baê ftübfdb auê*
geftattete SSudj mit bem

originellen Sitetblatt »on
D. ÜBaumberger in jeber
SSudjbanbtung unb Âioêt
ob. beim SSertag îfitfjeer

in 3ünd).

""éocrS,*
^Mo^f&cJo/jri- ^ar/rra/jc -ïèouc/
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Gcrsau ist im Kanton Schwyz jene
Gemeinde, die am wenigsten steuern
bezieht. Die Konkurrenz anf diesem Gebiete
ist stets sehr mager und wäre es an dcr
Zeit, daß die Eidgenossenschaft eine Art
Prämie fiir jene Gemeinden aussetzt, die
ihre Bürger am wenigsten in Anspruch
nehmen. Die Gersauer sollen schon
einmal vor langer Zeit zu große Einnahmen
in Stenern gemacht haben, so daß sie nicht
mehr wnßten, wohin mit dem Gelde. Sie
hielten Rat nnd fanden, daß das zu viele
Geld nur von jenen herrühre, die viele
Abgaben lieferten und wurden einig, diese
aus dem Lande zn jagen. Und so geschah

es, und sie hatten zukünftig Rnhe.
Hoffentlich müsfen sie nicht wieder zn diesem
Mittel greifen.

Eine Delegation des japanischen Ge-
meindepräsideittenverbandes nahm an der

Obwaldner Landsgemeinde teil und sprach
sich äußerst lobend über das Alphornblasen

aus. Man wird diese Sitte des

gegenseitigen Besuches wenn möglich nuit
in Zukunft beibehalten, da doch viele
verwandtschaftliche Anknüpfungspunkte
vorhanden find, so daß ein reger japanisch-
obwaldnerischer Gedankenaustausch auf
alleu Gebieten der Gemeindeverwaltung,
wie Alpbestoßuug, Wildheutermine
Jagdbannbezirke Tanzgesetze
verschiedene Initiativen Länblc usw. nsw.,
bestehen bleiben wird.

Soeben komnit die für die ganze
europäische Situation bezeichnende Mitteilung,
daß sich dcr Präsident der Vereinigten
Staaten impfen ließ. Jn Washington sind
seit Anfang dieses Jahres '54 Pockenfälle
vorgekommen, was genug sagt. Da Pock
unwillkürlich dic abgekürzte Form von

Politik (Auswüchse Ausschläge) ist, so

mnß man sich doch sragen, wie lange die
Kölner Zone noch besetzt bleibt, die
Gesandten bei der Türkei sich in Angora
aufhalten, nnd die Abfallsschlacken der
schweizerischen Bundesbahnen in Erstfeld zn
Zement verarbeitet iverden müssen. Der
Jmpffall von Washington wirft ein grel
les Licht auf alle diese Zustände, zwdcn

->-

Die Schwciz zählt znr Zeit 110
Kinotheater. Das sieht anch beinahe wie ein
Rekord aus und gehört insofern zn den

weniger lichten Momenten unsrer Kultnr-
gesclüchte, als es iit den Kinos zumeist
beträchtlich dunkel ist.

Jn einem bedeutenden Blatt der
Ostschweiz, sofern man Zürich dazu rechnen
kann, las inan solgendcs: Auch sprach
er im Namen der Freimaurerloge N c>

AortscMig SUrc iii

SovilttSlIll Darlehen
aul Meclisel, Scnutclscneine,
Nolicen, ritel uncl VVertsckrilten
in jecler rlokexexen rnonatlicke
àb-adlunx prompt uncl cliskret.
ànkraxen rnit liiiclcporto »n
». 4. Lc-nlegel, Kasel I si.

KeiMte voii

Dieser neue Gedichtband
des Nebelspalter-Redaktors
reiht stch den bisherigen
Publikationen Paul Alt-
Heers würdig an. Sie
erhallen das hübsch
ausgestattete Buch mit dem

originellen Titelblatt von
O. Baumberger in jeder
Buchhandlung und Kiosk
od. beim Verlag P. Altheer

in Zürich.
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1 e s t i a cum libertate" ergreifenbe
SBorte beê Sfbfcljiebë ." Sie Soge mirb
fidf) für biefen ©rudfefjfer, ber mit ifjr
burcfjaug nicfjt fcfjmeidjeftjaft umgefjt, bc*
banfen.

*
Getn ^ufcrat fjatte folgenben SBortfaut:

Srtebaftor für eine fteituriQ tm e

b e n a m t gefudjt ." SBie eine 3e^un9
im SJÏebenamt auSfiefjt, fagt bie Qsr.pebtt.ion
beê betreffenben S3fatteê.

*
©in anbereê Qfnferat fjiefe: 33 e

f a n n t f cf) a f t toünfcljt alfciuftctjcitber
§err (©cfjtoetger), 32 $aijre aft, mit ©r*
fpartem, in fidjer. Stellung, mit ©tenft*

mäbdjen. ©eutfdjc bcborjugt. gräulein
mit Sluxb nid)t auêgcfdjfoffen. Scidjtpaf*
fenbeê trjtrb fofort gurücfgefanbt ." ©er
Sîaibe! Ober gfattbt er ernftfjaft, bafe er
Offerten befommen toirb, menu bte S3e=

toetberin ntdjt einmal toeife, ob cr fte ober
if)r Äinb ju refüfieren ftdj oorbefjält?
©rüeji! >))iuil Xltf)tet

könnten mir m$t einmal
Sltê cê fidj Ijcrauëjuftctlcn begann, bafe

td)t nicfjt nur berjenige bin, ber fo biet
fpricfjt, fonbern bafj mir audj bie 3ufam=
menfteüung ber llntcrljaltttitgëprogram*
me beë 3ördjer ©ettbcrë übertragen mar,

ba toar eê um meine Stulje gefdjefjen.
Sê fing berfjâltniëmâfjig tjarntfoë ba*

mit au, bafj ab unb ju einer in meinem
33ureau erfdjien, fidj borftellte unb fjöflidj
uttb fdjücfjtern fragte: könnte idj nietjt
bielfetdjt einmal im 3tabio fingen?

itîit biefen Seuten fjabe ietj gefprodjen,
freunblidj, bätertiefj, obmofjt idj nidjt redjt
einfafj, tocëfjafb idj ju 3Kenfdjen bäterfictj
fein foffte, bic älter maren afë icfj felber.

©ê erfdjicnen ©amen, barunter fogar
mirffidj nette unb fragten lädjcfnb:
könnte icfj nietjt bicttcicfjt einmal im 9ta=
bto remitieren? Ober fingen?

©omeit loar affeê in Orbnung; beim
icfj fjatte meine 93ureauftunbe fo cittge*

richtet, bafj idj mit äff biefen Äüuftferu
unb Äünftferinnen reben nnb bcrljanbefn
fonnte. ©ine SBeränberung trat nur info*
fern ein, alë jetjt nidjt mefjr einer fam,
fonbern ein ©ttfjcttb, atê nicfjt ntefjr eine
regitteren mollte, fonbern jmei ©ittjenb,
afë nicfjt mefjr einer jobcln mollte, fon*
bern fojufagen äffe SJcänner, bie mir bon
nun an überfjaupt begegneten.

ftà) fjatte früfjer im Streife bon ©djrift*
fteffern unb ÜDcalern ein fjarmfofeë Seben
alë Stcbaïteur beë 9fa>beffpalter§, uttb ob*

toofjl icfj SBodje für SBodje gefdjrieben unb
beröffcntficfjt fjatte, fojufagen ein Unbe*
fanntcr im 83erborgcitcu gelebt.

©aë affeê toar nun borbei. ©ë ftcf
mir auf, bafj auf ber ©trafee ba uub bort
einer fictj naef) mir umbretjte eê fonnte
audj eine fein. SBenn mir eine ©ruppe
SJcenfdjen begegnete, fafj idj, mie fic bie

Äöpfc gufammenfteeften uub tufdjelt.en.

DJlandjmal loar eê mir, afë fjörte idj ba*
bei meinen Sftamen nennen ober afë fagte
einer: ©aê ift ber bom Stabio. ©er ift'ê.

©aê mar mir peinlicfj; beim idj liebe
nidjt Sfuffefjen Ju erregen, (iê märe mir
biel lieber getoefen, bie Seute fjätten meine
S3üäjer getefen afë midj auf ber ©trafee
neugierig betradjtet. Slber baë roar nun
einmal fo. Offenbar toar baë ber Slnftng
ber S3crüfjnttijeit unb tdj mufete bieê afê
SDÎann ertragen fernen.

©rft fpäter toünfdjte idj mir biefeë ©ta*
bium alê fjarmfoê gegen baê roaë folgte,
loieber jurüd. ftà) märe fjeute frofj, loenn
bic SJlitmenfcfjen [ébigfidj bic Äöpfe nadj
mir umbrcfjeit, lebiglidj über midj flüftern
mürben. ©ë ift nodj biel fcfjfimmer ge*
fommen!

©ineë îageë ging icfj fjarmfoê auf ber
©trafee, afë ein 2J{aun auf midj jutrat
unb fagte: ©rfattben ©ie, ©ic ftnb bodj

gerttepung ©cite 12

Bürgermeistern
beliebter

Apéritif

Nur echt von:
E. Meyer, Basel

3Bte abonniert man ben

Stebelfpattet

9
SBei fâ'mttidjen ï>oftbureaur,
bei fa'mrt. SBudjhanbtungen,
beim SSertag in Storfdjadj.

Jtbonnemtnuïjircu?:
3 TOonate 5.75, 6 5R»note 10.50,

12 TOonatt rît. 20

inbegriffen
bie Sï-erfieherung gegen
Unfall unb 3noatibität
für ben Abonnenten unb
feine îrou im ZotaU

betrage oon ^ranften

7200.-
©in^elnummern
erlitt man ju 50 <Sti.

bei alten
Âioêfen
©trafenoerfàufern
SSal)nf)ofbud)banblungtn

j^^^^k Cfiesro.
£ WascAarLSùiû: <t

JjedvUn
Char*
Jë& 161

Ablagen an grösseren Orfschaften

Alle

Herren-Artikel
(tut und billig

Herren-Strohhüte von Fr. 3£? an~
JELMOLI

Zürich

5 Sampen

Radio-Apparat
erft feit btei SOtonaten im SBetrieb, tabeltoê funfttonierenb,

roegen ganj befonberen Umftâ'nben j u oertaufen.
SReftettanten ftnb gebeten, ibre 2£breffe unter Stjiffre E. L.

bet @rpebition biefeë SStatteè einjureidjen.

tyxtp Urteile über ben hebelfpalter
2fppenjctter "Jlntcigcr 9£t. 58:

Sas mufj man bem Stebelfpalter" eineroeg taf'
jen: biefem [einem Sjaupttitel uno bem Untertitel
Cd)roei3erifd)e I>umoriftifct)*fatirifil)e iffiodjenfehrift''
bleibt er treu. Sr ift ein SJicrostatli", roie ber fid)
überall suredü finbet, triebe austeilt nadj redjts
unb nadj lints unb aud) foldjen Seuten etroa auf
bie iijüljneraugen tritt, bie im öffentlidjen Seben
eine JîoIIe fpielen. Die erft redjt oerjd)ont er nid)t.
SSerle^enb, beleibigenb, ..as ift ber Stebelfpalter"
nie; bas roirb aud) §err alt Stationalrat Stothen*
berger, ber 33ater ber 3nitiatioe gleiten Stamens,
beftätigen müffen, roenn er auf bem ïitelblatt ber
testen Stummer bes Stebelfpalters fein roobl ge*
troffenes, fröfjlicftes konterfei erblidt mit ber Se*
oife:

's SBalönbti oom §err Stotfjenberger
SJtadjt mängem greub unb mängem Sterger.

greunbe unb (Segner feiner ^mtiatioe roerben
biefen $elgen bes beftbetannten Äünftters auf bem
©ebiete ber Äarifatttr, Stotf Stotf), fdjmunsetnb be*
tradjteu.

Sas fd)roei3erifcbe Stationatfpiet Sinft unb jefe,t",
Sie görberung bes grembenrjerfeljrs am 58oben=
fee" unb eine 6atire auf bas fctjroeiserifrrje Statio*
nal=ï8erouf]tfein bilben ben §auptinbalt ber febr
reidjbattigen Stummer. Safj ber Stebelfpalter" aud)
ber Sßatjt ^inbenburgs Stufmertfamteit fdjentt unb
bie erften ©ratutantinnen aufrüden läfjt, ift bei ber
23ebeutung biefer Sßabl nidjt gu oerrounbern. SBenn
§err Steidjspräfibent §inbenburg ben gleiten §u*
mor befitjt roie ber oerftorbene englifdje Äönig, ber
ein 3itnmer mit feinen Äaritaturen tape3ierte, roirb
$err oon §inbenburg biefe eigene Äatifatur fidjer*
lidj audj ju feiner ßrfjeitetung aufbéroabren.

Ser Stebelfpalter" fei alt benen beftens empfofj*
ten, bie nodj Sinn für gefunben §umor fjaben unb
uid)t fo btafiert finb, bafj fie einen guten SBit; nidjt
31t ertragen oermögen. $au's ober ftedj's ber
Stebelfpalter" trifft nie baneben. ©rroätjnen roir
jura Gdjtuffe audj nodj bie feine unb flotte tedjnifdje
9tusftattung biefer edjt fdjroei^erifdjen SBodjenfdjrift,
bie fo roohituenb abttidjt gegenüber fo mandjer Sut*
pnbroare bes Stuslanbes.
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1 6 8 t i g. eum libertate" ergreifende
Worte des Abschieds ." Die Loge wird
sich für diesen Druckfehler, der mit ihr
durchaus nicht schmeichelhaft umgeht,
bedanken.

Ein Inserat hattc folgenden Wortlaut:
Redaktor fiir eine Zcitung im Ne¬

benamt gesucht ." Wie eiue Zeitung
im Nebenamt aussieht, sagt die Expedition
des betreffenden Blattes.

Ein anderes Inserat hieß: Be-
k a n n t s ch a s t wünscht alleinstehender
>>err «Schweizer), 32 Jahre alt, mit
Erspartem, in sicher. Stellung, init Dienst¬

mädchen. Deutsche bevorzugt. Fräulein
mit Kind nicht ausgeschlossen. Nichtpassendes

wird sofort zurückgesandt Der
Naive! Oder glaubt er erusthaft, daß er
Offerten bekommen wird, wenn die
Bewerberin nicht einmal weiß, ob er sie oder
ihr Kind zu refüsicren sich vorbehält?
Grüezi! Pa..l»itheer

Könnten wir nicht einmal
Als es sich herauszustellen begann, daß

icht nicht nnr derjenige bin, der so viel
spricht, sondern daß mir anch die
Znsammenstellung der Unterhaltungsprogramme

des Zürcher Senders übertragen war,
da war cs um meine Rnhe geschehen.
Es fing verhältnismäßig harmlos

damit an, daß ab und zu einer in meinem
Bnrean erschien, sich vorstellte und höflich
nnd schüchtern fragte: Könnte ich nicht
vielleicht einmal im Radio singen?

Mit diesen Leuten habc ich gesprochen,
frenndlich, väterlich, obwohl ich nicht recht
einsah, weshalb ich zu Menschen väterlich
sein sollte, die älter waren als ich selber.

Es erschienen Damen, darunter sogar
wirklich nette und fragten lächelnd:
Könnte ich nicht vielleicht einmal im Radio

rezitieren? Oder singen?
Soweit war alles in Ordnung; denn

ich hatte mcine Bureanstnnde so einge¬

richtet, daß ich mit all diesen .Künstlern
und Künstlerinnen reden und verhandeln
konnte. Eine Veränderung trat nur insofern

ein, als jetzt nicht mehr einer kam,
sondern ein Dutzend, als nicht mehr eine
rezitieren wollte, sondern zwei Dntzend,
als nicht mehr einer jodeln wollte,
sondern sozusagen alle Männer, die mir von
nun an überhaupt begegneten.

Jch hatte früher im Kreise von Schriftstellern

nnd Malern ein harmloses Leben
als Redakteur des Nebelspalters, und
obwohl ich Woche sür Woche geschrieben und
veröffentlicht hatte, sozusagen cin
Unbekannter im Verborgenen gelebt.

Das alles war nnn vorbei. Es fiel
mir auf, daß anf der Straße da und dort
einer sich nach mir umdrehte es konnte
auch eine sein. Wenn mir einc Grnppe
Menschen begegnete, sah ich, wie sie die

Köpfe zusammensteckten nnd tusclM.en.

Manchmal war es mir, als hörte ich dabei

meinen Namen nennen oder als sagte
einer: Das ist der vom Radio. Der ist's.

Das war mir peinlich; denn ich liebe
nicht Aufsehen zu erregen. Es wäre mir
viel licbcr gewesen, die Lente hätten meine
Bücher gelesen als mich auf der Straße
neugierig betrachtet. Aber das war nun
cinmal so. Offenbar war das der Anfang
der Berühmtheit nnd ich mnßte dies als
Mann ertragen lernen.

Erst später wünschte ich mir dieses
Stadium als harmlos gegen das was folgte,
wieder znrück. Jch wäre heute froh, wenn
die Mitmenschen lediglich die Köpfe nach
mir umdrehen, lediglich über mich flüstern
würden. Es ist noch viel schlimmer
gekommen!

Eines Tages ging ich harmlos auf der
Straße, als ein Mann auf mich zutrat
nnd sagte: Erlauben Sie, Sie sind doch

S»lk!Z"Ng Seile tZ

kur^ermeisterli
beliebter

I1>
I>Iur eciit von!
/Vlever, La8el

Wie abonniert man den

Nebelspalter

7
Bei sämtlichen Postbureaux,
bei sämtl. Buchhandlungen,
beim Verlag in Rorschach.

Abonnementsxrets:
Z Monate 5.75, « M,n°t« i0.5ll,

t2 Monat- Ar. 2»

inbegriffen
die Versicherung gegen
Unfall und Invalidität
fiir den Abonnenten und
seine Frau im

Totalbetrage von Franke»

7M.-
Einzelnummern
erhält man zu àv Eté.

bei allen
Kiosken
Straßenverkäufern
Bahnhofbuchhandlungtn

Sut un 6 billig

tterren-5troknà von fr. Z?? sn

Surick

5 Lampen

erst seit drei Monaten im Betrieb, tadellos funktionierend,

wegen ganz besonderen Umständen zu verkaufen.
Reflektanten sind gebeten, ihre Adresse unter Chiffre IZ. 1^.

der Expedition dieses Blattes einzureichen.

Preß -Urteile über den Nebelspalter

Appenzeller Anzeiger Nr. 58:
Das muß man dem Nebelspalter" eineweg

lassen: diesem seinem Haupttitel uno dem Untertitel
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift"
bleibt er treu. Er ist ein Morvskärli", wie der sich
überall zurecht findet, Hiebs austeilt nach rechts
und nach links und auch solchen Leuten etwa auf
die Hühneraugen tritt, die im öffentlichen Leben
eine Rolle spielen. Die erst recht verschont er nicht.
Verletzend, beleidigend, ..as ist der Nebelspalter"
nie; das wird auch Herr alt Nationalrat Rothenberger,

der Vater der Initiative gleichen Namens,
bestätigen müssen, wenn er auf dem Titelblatt der
letzten Nummer des Nebelspalters sein wohl
getroffenes, fröhliches Conterfei erblickt mit der
Devise:

's Balöndli vom Herr Rothenberger
Macht mängem Freud und mängem Aerger.

Freunde und Gegner seiner Initiative werden
diesen Helgen des bestbekannten Künstlers auf dem
Gebiete der Karikatur, Rolf Roth, schmunzelnd
betrachten.

Das schweizerische Nationalspiel Einst und jetzt",
Die Förderung des Fremdenverkehrs am Bodensee"

und eine Satire auf das schweizerische Natio-
nal-Bewußtsein bilden den Hauptinhalt der sehr
reichhaltigen Nummer. Dag der Nebelspalter" auch
der Wahl Hindenburgs Aufmerksamkeit schenkt und
die ersten Eratulantinnen aufrücken läßt, ist bei der
Bedeutung dieser Wahl nicht zu verwundern. Wenn
Herr Reichspräsident Hindenburg den gleichen
Humor besitzt wie der verstorbene englische König, der
ein Zimmer mit seinen Karikaturen tapezierte, wird
Herr von Hindenburg diese eigene Karikatur sicherlich

auch zu seiner Erheiterung aufbewahren.
Der Nebelspalter" sei all denen bestens empfohlen,

die noch Sinn für gesunden Humor haben und
nicht so blasiert sind, daß sie einen guten Witz nicht
zu ertragen vermögen. Hau's oder stech's der
Nebelspalter" trifft nie daneben. Erwähnen wir
zum Schlüsse auch noch die feine und flotte technische
Ausstattung dieser echt schweizerischen Wochenschrift,
die so wohltuend absticht gegenüber so mancher
Dutzendware des Auslandes.
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